
Nv. ISIS. Septombev 1V2L

Das Reichsbanner
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Lettuns des sretGSdauueeS 
Gchmavz-Avt-Golv -Vuud 
dev republikanischen ^eresSiett»

Das Lichtbild als «vovagandamittel
Wir leben ini Zeitalter des Filmes. In höchster technischer 
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Vollendung zieht er tagtäglich Hstndecttausenve boN Menschen ist 
seinen Bann und beeinflußt suggestiv ihr Denken und Fühlen, er 
steht in steigendem Matz im Dienste der wissenschaftlichen Arbeit 
und der Volksbildungsbestrebungen, ist also zu einem bedeutenden 
Kulturfaktor geworden. Nicht zuletzt ist im Filmband und 8er 
weihen Wand ein Propagandamittel geschaffen worden, das, ge­
schickt angewendet, die nachhaltigsten Wirkungen, verbürgte

In Deutschland hat die Reaktion vött diesem Pröpaganva- 
mittöl den ausgiebigsten Gebrauch Minächt. Sie ist etig liiert mit 
der kapitalistischen Filmproduktion. Dutzende der von ihr her­
gestellten Militärfilme sind nichts weiter als eine raffinierte 
Spekulation auf das Gefühl des unkritisch veranlagten Publikums: 
Man hat damit einen zwiefachen Erfolg: einmal füllen diese 
Filme die Kasten und lasten den Filmknpitalisten respektable Divi­
denden zuflietzen, zum andern haben diese Filme die Tendenz, das 
Publikum im monarchistischen Sinne zu beeinflussen, wobei mast 
es natürlich mit der historischen Wahrheit nicht genäu nimmt und 
nicht selten zu den übelsten Geschichtsfälschstngen greift. Oder ein 
andres: aus den in fast allen Filmtheatern gezetgten Wöchbst- 
schauen werden vielfach Bilder aus der republikanischen Bewegung 
konsequent ferngehalten, dagegen solche aus dem gegnerischen Lager 
— und mögen sie noch so unbedeutend sein — dem Publikum vor­
zugsweise dargeboten.

Es ist einleuchtend, dah dieser tendenziöse Einschlag im Film 
auf die Dauer unerträglich ist- Die wenigen republikanischen 
Filme, die bisher über die weitze Wand gegangen sind- können- so 
eindrucksvoll sie gewesen sein mögen, als nachhaltiges Gegengift 
nicht angesprochen werden. Ihre Wirkung wird immer wieder 
durch neue Tendenzfilme von der andern Seite paralysiert. So­
lange Vas Filmkapital nicht im republikanischen Sinne beeinfluht 
werden kau» — der kassenfüllends Film republikanischer Tendenz 
ist noch nicht gekurbelt Wörden —werden Wir keine Wandlung 
zum Bessern erleben. Euch auf dein Gebiete VeS Filmwesens 
macht sich Hugenbergs verderblicher Einfluh geltend; er kontrolliert 
eins der grössten Filmunternehmen- die Ufa.

Diese Widerstände dürfen sttts jedoch nicht veranlassen, die 
Hände untätig in den Schoß zu legen- Es gilt vielmehr, den 
Kampf gegen sie zu organisieren. Das ist eine Aufgabe, die in 
erster Linie dem Reichsbanner Schivarz-Rot-Gold zufällt. Die 
Möglichkeit ist gegeben, es gilt Ulli, sie zielbewusst aüszustutzen. 
Gelingt es Uns zunächst Nicht, den Großfilm in ausreichendem 
Maße der republikanischen Idee dienstbar zU Machen, so ist uns 
im Lichtbild ein erfolgversprechendes Propagaiidämittel gegeben.

Die Lichtbild-PropagaNda ist im Reichsbanner schon seit 
langem betrieben worden. Ihr waren jedoch Grenzen gezogen 
und insbesondere war es schwierig, sie dort einzusetzen, wo die 
Widerstände gegen den republikanischen Gedanken am stärksten 
in ErscheiNug traten: auf dein platten Land. Es mangelte än 
einem leicht zu transportierenden und leicht zu bedienenden 
Apparat. Dieser Mangel ist jetzt behoben. AUf der jüngsten 
Reichsbannerkönserenz in Magdeburg wurde em Apparat Vov- 
geführt, der allen Anforderungen entspricht. Kaum größer als ein 
mittlerer Handkoffer, ist der Apparat an jede Lichtleitung anzu- 
schlietzen und ohne Vorkenntnis zu bedienen. Von besonderer Be­
deutung ist, dah der Apparat nicht mit Glasdiapositiven bedient 
wird, sondern dah man eine Neue Form des Lichtbildes gewählt 
hat, das Bildband. Es handelt sich hierbei um Diapositive in 
Kinobildfeldformaten auf üstverbrenstbarem Filmstreifen kopiert- 
die nicht nur den Vorteil der Unzerbrechlichkeit, sondern auch den 
der geringen RaUmbeaNspruchUrig UU8 des leichten Gewichts haben. 
Die mit den! Apparat projizierten Bilder waren, wie sich die Teil­
nehmer der Reichskonferenz überzeugen konsiten, ausgezeichnet,

Der Apparat gibt die Möglichkeit, die Reichsbanner-Ver­
sammlungen durch Lichtbilderportrüge interessant zu gestalten. 
Auf Seite 73 der „Schutzsport-Änweisung" ist ein Verzeichnis der 
vorhandenen Bildstreifen abgedrückt. Düs wesentlichste Über ist, 
dah mit diesem Apparat überall die voM KaMetayen Krüger 
bearbeitete „Republikatiische Wochenschau" vorgeführt werdest 
kann, die im Gegensatze zu der Mehrzahl der andern Wochen­
schauen, wie schon ihre Bezeichnung sagt, das republikanische 
Element in den Vordergrund tretest lätzt. Die --Republikatiische 
Wochenschau" wird insbesondere üstf dem Länöö- das oerst Einfluß 
der verlogenen Kreisblattpresss ausgesetzt ist, gutö Dienste leistest: 
Es wäre daher zu wünschen, wenn sticht nur die großen Orts­
vereine sich den Apparat beschössest UNd Vie „Nepublikastische 
Wochenschau" abonnieren würden, sondern wenn Vpr allen Dingen 
die Gaue den Kreisleitern damit ein Propagandamitte! ist Vie 
Hand geben, mit dem sie mehr stjs bisher erfolgreich arbeiten 
können. Zu den bereits erwähnten Vorzügen des Apparates kommt 
noch ein weiterer und sticht der Unwesentlichste: seist verhältnis­
mäßig niedriger Preis. Apparat Und BilVstreifen sind NUr durch 
die Abteilung Vereinsbedarf zu beziehest.
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Äus dem Gatt Mettrrtttz
Frankcnberg- Nach langen Verhandlungen war es Uns ge­

langen, unser Reichsbanner-Orchester Chemnitz ist 
stärke von 28 Mann am 2. SepieMbe^ nach Fiankestberg für eist 
Konzert zu gewinnest. Der BildungsäusfchUtz des Gewlrkschäfts- 
kartells lud deshalb zu einem Metidköstzekt zitgUnsteti d0r Wsih- 
nnchtSbcscherung unsrer Arbeiterwöhlsährt ein uttd etwa 340 Be­
sucher folgten gern der Einladung. Die frischen Klänge der Wackern 
Kapelle ernteten regen Beifall; der Saal Wär-gefüllt, sogär über­
füllt, obwohl unsre „Freunde von links" von , einer »Sedanfeier 
des Reichsbanners" sprachen und der „Kämpfer", wie wir hörten, 
etwas derartiges auch verlauten lieh. Aber öäs beeinträchtigte 
die Stimmung Und den Beifall durchaus nicht. Im Gegenteil 
war es uns gSräde au diesem Lag eine herzliche Freude, der 
Einwohnerschaft Frankenbergs zu beweisen, daß der republikanische 
bedanke marschiert, daß wir noch da ststd, Vas Verfassustgswerk 
von Weimar zu schützen, auszubaUeU Und zu vollenden. Darum 
schloß auch das Konzert mit einem dreifachen Frei-Heill-Ruf auf 
die wahre, freie, soziale und demokratische Republik, die wir erst 
noch erkämpfen müssest. Die Kapelle bot UUMr mehreren Zu­
gaben 10 Programmstücke, UM dann nach 23 Uhr mit dem Auto 
beimzUkchren. Zuvor fand auf dem SoUUeuplntz, auf dem sich 
eine recht zahlreiche Zuhörerschaft eitigefustdeU hatte, Platzmusik 
statt, die wegen einbrechender Dunkelheit und da der Beginn des 
Abendkonzerts Nahte, sich sticht allzulange äUsdehnen durfte. Latin 
ging es geschlossen durch die Straßen der Stadt. Voran zog der 
Spielmannszug Hainichen, der sich dankenswerterweise zstr Ver­
fügung gestellt hatte und durch feiste Darbietungen wesentlich bei­
trug zum guten Gelingen der Veranstaltung- Hierauf folgte- von 
Fackelträgern begleitet, das Orchester und schließlich 8er Ottsvetein 
mit zahlreichen Partei-, Tstrn- und Sportgcnossen und Gewerk- 
schnftskollegcn. Eine sehr ansehnliche Menge umdrängte vost allen 
Seiten den Festzug und marschierte Mit bis itts GewSrkschnftZtz nM. 
Unentwegt spielte die Kapelle- abgelöst vom Hainichcr Spielmansts-

18. September r Gautvettvn in Slbernvan 
Republikanische «bendseiev In Llbba 

Kameraden, sorgt für starke Teilnahme! 

zag, der auch durch seine Hornmarschmustk Uebetraschustg be­
reitete. Zweifellos war dadurch die Wirkung des Pvopaganda- 
umzügs besonders groß. Der starke Eindruck wird ällch sticht 
leicht zu verwischen sein und wir habest nun die Aufgabe- bas 
durch regste Agitationstätigkeit zu vertiefen und auszunutzest, neue 
Mitglieder Unsrer Bewegung zst gewinnest, Nachdem der Boden 
so vorbereitet ist- Wenn eine ähnliche Veranstaltung, ststtev Mit­
wirkung der Kapelle, in einem größer« Lokal und zit günstigerei 
Jahreszeit durchgeführt würde- wird sicher eist stoch zahlreicheres 
Besuch zu verzeichnen sein, wird unter der Bevölkerung näch 
dieser guten Einführung noch mehr Teilnahme vorhanbdn. sein. 
Sowohl Plähmusik und Umzug als ällch bas Abendkönzert können 
als ein voller- glänzender Erfolg gebucht werden. Nun gilt es für 
alle Kämeradest, weiter zll schaffen und weitet zll werben. Vot- 
Wärts! —

Mitteilungen des Gauvovstandes Chemnitz
Pflichttreffeit Otversthäu. Die Autoausfahrt äM 18. Sep­

tember soll in folgender Weise durchgeführt Werden: Lie. Führt ist 
eintägig. Sammelplätze: Chemnitz 6.30 kltzt, Zfchöpüu 
8 Uhr, Märitnberg 9.30 Ilhr, Zöblitz 10 Uht. Die hstt- 
ferntliegenden Kreise und Otlsvereine werdest gebotest, ihre 
Stellzelten selbst festzulegen Und bekanntzllgeben. Abfahrt von 
OlberUhast 16.30 Uhr. Die Rückfahrt erfolgt auf der Flöha- 
thalstrahk über Pockau—Lengefeld. Es werden veranstaltet: in 
Marienberg und Zöblitz kurze Musikdarbietungen, in Olbernhau 
kürzet UMiistirsch, kürze republikanische Kundgebung. Redner: 
Kamerad Stücklest (Berlin). Auf der Rückfahrt in Flöhst 18.48 
Uhr republikanische Abendfeier. Redstet: Kamerad Rötdsieck. 
Die Fahrt ist die letzte Pflichtveranstültststg des GÜUes im SomMdr- 
halbjahr. Da sie die schönsten, leidet über auch die schlvärzestest 
Teile Unsers Gattes berührt, erwartet die GüUleitststg- daß älle 
Kameraden sich an der Fahrt beteiligen. —

Sportliche Wettkämpfe. AM 8. ustd 6: Oktober 1927 witd 
das Jungbanner des Kreises CheMnitz Unter Mithilfe der 
-^-Abteilungen verschiedene sportliche WettkäMpfe veräststältest. AM 
8. Oktober wird neben Konkurrenzen im Hoch- und Weitspruaß, 
die während des Nachmittags stusgitragest wetden. voraussichtlich 
abends eine Versammlung stattfinden, in der Reichsjugeydleitkr 
Kamerad Pape (Magdeburg) sprechest wird. Am 8. OktWr 
werden die Sportler von der Nordvörstadt nach der Radrennbahn 
„Scheibe" mit SvielmapNszügest uttd Kapellen marschierest und 
8Vtt eiste Reihe bön Wettlaufen etstster Ustd humoristischer Art 
Und ein Handballwettspiel zeigest. Bei dieser Telegeitybit wird 
auch eiste Anzsthl VVtt Kameraden der -^-Abteilungen mit außer- 
vrbetitlich interessanten Jiu-JitsU-Vorführllnaen aufwatten. IM 
Nahmen der Veranstaltung wird Kamerad Pape eine kurze Ast­
sprüche halten. Es ist wahrscheinlich, baß düs Handbstllivsitspiel 
zwischen einer Magdeburger und einer Chemnitzer Mstgbaststet- 
mannschaft zum Austrag kommt. Wit bitten alle KaMerMst, 
sich zllr Veranstaltung unsrer jungen Freunde einzufistden. Me 
Veröffesttiichustg des gesamten Programms etfokgt ist dir nächsten 
GauMläge Ustd durch die Tagespresse. —

Abrechnung- brkttes Vierteljahr 1927 betreffend. Alle Oris- 
vereiNd haben gleichzeitig Mit der Rechnung für die Nr. 37/38 -dr 
-.Illustrierten ReichsbastnerzeitÜng" die Abrechnungsbögen füt 
das dritte Vierteljahr erhalten. Wir bitten, dem Güusekretariat 
einen Abrechnungsbogen bis 10. Oktober zurückzUseNVeN. Die 
Ortsvereinsvorsitzestdest sowie Revisoren bitten Wit, darauf zll 
achten, dah alle dem Gau zustehenden Gelder aus Beiträgen, 
Eintritten, ZxiillNgen Usw. überwiesen Wörden sistd bzw. sofort 
überwiesen werden. Wit erinnern hierbei ätt die Abrechnung det 
V e r si ch e r u n g.s m a r k en für 1927, die gleichzeitig Mit 
erfolgen MUH. ÄlleN Ortsvdreinest ist eiste Ästzahl Eintritts- 
markest Lso Pfennig zügegüngest und find diese Marken 
ab 1. Jllli 192k zu verwenden. Wü in Ortspeteinest erwerbslose 
Kamerudest Vorhänden find, bitten wir um Mitteilung. Der Ver­
sand von ErwerbslosenMürkrn erfolgt nur» Nachdem 
die,vom Gausekretariat herausgegebenen FörMllläre ällsgefüllt 
zstrtickgesandt sind. —

Sturmfahnen und Fahnenstoff betreffend. Es ist der Giill- 
leitllNg bekannt- daß vöst den Ausfahrten d?s SöMMers her sich 
bei den OrisveteiNeN noch eine größere Anzahk von Stürm- 
ftttzueu und schwarzrotgoldenen Fahnentüchern .befinden. Pir 
bitten die Kameraden dringend, sofort nach der Öibersthaü-Ver- 
anstaltilng der Geschäftsstelle ihr Eigentum wieder zllzustellen. 
Falls bis zum 1. Oktober die Abgabe nicht erfolgt ist, nimmt die 
GälllRtullg an, daß die betreffenden Ortsvereine Fahnen und 
Tücher käuflich erwerben Wollest. Wir werdest,sie dann mit dem 
entsprechenden Betrüg belüften. Die Gauleitung.

Ftankenbetg: Das diesjährige SöMMerfest Unsers 
Ortsvereins verlief unter starker Beteiligung durchaus harmonisch 
und gemütlich. Für einen geringen Festbeittag wurde vör Mein 
fitt die Kinder sehr viel geboten. Die Kameraden widmetest sich 
dem Vogelschutz und bewiesen ihre Kunst und Schießfertitzkeit zu­
meist recht gut, besonders der älteste aktive Kamerad, det frei­
händig sämtliche Schüsse güt ÜnbrüchtS.- Als Gewistste für die 
Sieger unter Kameraden- Frauen, schulpflichtigen und Vorschal­
pflichtigen Kindern waren Geldgutscheine über größere Summen 
ausgestellt, Die Ratzbude hatte gleichfalls wertvolle Gewinne und 
wurde fleißig in Anspruch genömMen- obwohl sich Müstchst nicht 
schlecht über das Unglück wunderte, das ihn hartnäckig verfolgte 
und bäs er auch mit Gewalt ustd neuer Beteiligung ün der näch­
sten Serie nicht bezwingen konstte. Nach Eistbrstch dkr DUstkel- 
heit zvg die Kinderschar mit Lampions heim, und dis Kameraden 
fündest sich späterhin Mit ihren Frauen wieder zu einem zwang­
losen Beisammensein Mit einem kleinen Tänzchen ein. Wie be­
dauertest wir es, als ösr letzte Tanz verklungen war- daß das 
schöne Fest schon vorüber war! Hatten sich doch die Großen oft 
Nicht wenigev als die Kinder dürauf gefreut. —

Frnnkenberg. Am Montag den 21. August fand nach dem 
Wiedetbegistn des Usttertichts in det hiesigen Volksschule die amt­
liche Verfassungsfeier statt. Nachdem der erste Teil 
sich in der Äädchenturnhalle unter Chorgesang- Gedichtsvorträg 
und Festrede abgespielt hatte, zögen die Knaben und Mädchen der 
beiden obersten Jahrgänge hinülls zum Wettkampf und den tur­
nerischen Darbietungen ans dem Merkurplatz. Sowohl im Laufen 
als auch im Weitsprung und Ballwurf wurden beachtliche Lei­
stungen gezeigt und die Sieger erhieltest ein Elcheststräiihchen Mit 
den Stabtfarben als Andenken. Dann wurden die gut wirkenden 
MasienfrelübuNgen von Knaben und Mädchen geturnt sowie noch 
KlasfeNdakbietUngell turnerisch--tzymnastischer Art gezeigt. Zwei 
Gtoße-Knaben-Klassen boten ein spannendes Grenzballwettspiel. 
Die Faiistballmattttschaft der Junglehrer Frankenbergs zeigte ihr 
Können. Die Siegermannschaft hatte NUr 1 Punkt voraus. Nach 
einer kurzen Ansprache des Schulleiters, Kameraden Schiller, 
der allen für Eifer Und Leistungen dankte- schloß die wöhlgelUn- 
gene Veranstaltung, die zeigte, daß auch in unsrer Volksschule 
eist frischer Geist weht und neben der Ausbildung des Gemüts, 
des Geistes und der Hand auch die Ertüchtigung des gesamten 
Körpers durch Turnen und Sport nicht vernachlässigt wird. —

Wtsiwrf. Der Besuch unsrer aM 21. August 192k ist Ekl- 
büch abgehaltenen öffentlichen RepubliküNet-Vsk- 
saMMlUng hatte besser sein könnest. Güstvorfitzenber KäMskäd 
Hofmann sprach übet „Demokratie oder Diktatur". Ist tzSt- 
güglicher ustd leicht verständlicher Weise erläuterte KaMerstb Höf­
mann das Wesen der Demokratie und der Diktatur, so daß jedem 
Kameraden zllm Bewußtsein kommen mußte, büß der Weg dir 
Demokratie der einzig richtige ststd bei Völler AstsstUhilng derselben 
der unfehlbare ist. Allerdings bleibt noch viel Aufklärung übrig, 
UM alle Volksgestossen davost zu überzeugen., Diese AUftzäbe 
dürfte eiste der wichtigsten sein, die das Reichsbanner zu lössn 
hat. Deshalb ist es Mehr denn je notwendig, alle überzeugten 
Republikaner in einer Kampforganisation zusammenzufassrn. 
Darum förderte Kamerad Hvfipann auf- sich dein Reichsbanner 
aUzuschliehest Und an dem Aufbau Mitzuhelfen. Der Beifall 
bewies, daß dieser äUßerß interessante Vortrstg ungeteilte Zu­
stimmung bei allen Anwesenden gefunden hat: Der Vörsißende 
der Sozialdemokratischer: Partei in Erlbach, Kamerad P.eter­
mann, welcher die Versammlung leitete, forderte äuf, dem 
Reichsbanner beizntteteU. KUMerad tzüUstein sEribäch) Wurde 
stuf Vorschlag des Kamerädest Petermanst beausträgt, die Haus- 
Ügitation durchzuführen. In demselben Maße gilt für allö 
Kümeraden die , Mahnung- überall, ist den Fabriken, auf dein 
Schacht, bei sonstigen Zusammenkünften und Ge legenheitest 
zU werben.

Kamerad Georg Wahka tot! Ein herber Verlust 
hüt Uns durch bvn plötzlichen Und UstetWärtetdtt Tod Unsers lieben 
Kameraden Geörg Watzka betroffen. Liefbewegt hüben wir vün 
eisttzM der besten Und eifrigsten Förderer der UrichbannerbewegUng 
Abschied nehmen müssen. Er war der beste Pionier nicht nur dds 
ReichsbäststSrs, sondern auch der politischen ustd gewerkschaftlichen 
Bewegung. Ileberall stellte er sich zur Verfügung. Als.die Reichs- 
bannerkiewegstng begann, war er der erste, welcher seine Kraft 
distfetzte- Um auch in Gersdorf eine Ortsgruppe zu gründen! Am 
Freitag den 2. September Übergaben wir die sterblichen Ueberresie 
Unsers FieUndös den FlÜMMen. GÄUvörsttzendeb Kdtstprpd Hvs- 
m n n n gedachte in ehrenden Worten feiner FühtSrgestM. ustd 
dünkte ihm mit Üstfrichtigen ustd herzlichen Worten für sein Wirkest 
Ustd Schaffen. Wir aber geloben, fester destst je zusätstMestzu- 
stehen, stm in deinem Sinne weiter zu wirken, denn büistii ibifsiin 
Wir dich am besten geehrt. Hube Dünk! Friede deiner Asche! —

LtMhäch-OberfrohUii: Äm 3. SepteMber, einem chuchder- 
schönest Abend unternahm unser Ortsverein die lange beschlossene 
Aus führt Mit Lastästtos stüch L i ch t e st st tz j st - C.- UM unsern 
FvaUest aUch einmal die Schönheit. eister solchen Fahrt kennen- 
lerstest zu lassen und ihnest zu danken, daß sie neidlos manchen 
Sonntag daheimgebtieben. Zwei Lästüutos waren gestüpft VM- 
Es gistü üßer Rußdorf, Falten, Reichenbach, die Katze nach Tirsch- 
heisti, Kuhschstüppel- St. Egidien nach Lichtenstein. In Lichtenstein 
im „Parkschlössel" Hütten die dörtigeu Kameraden ülles ßokvitMri; 
küstM Waren wir dort gelandet, als auch schost.die Musik zum Taüz 
äufspielte. Es entwickelte sich ein lebhaftes Treiben. Unsre Har­
moniegruppe, Sänger und Klampfenspieler, boten manch lustiges 
Stücklein, Kamerad Kreschnak geriet unter die „unartigen.Musdn- 
kistder" der Dichter Uttd tvUg ktäftigv Stücke vör. Rüinerad 
Schwarz von Lichtenstein begrüßte Usts aufs herzlichste: Setste 
Wörte hatten den Sistst, im Reichsbanner eins Gesilligkßit Ku 
schaffen, die dib abgelebten Formen andrer VeranstültUngen in 
den Schütten stellt. Deshalb tüd er uns bereits ein zuM Stif­
tungsfest der Lichteststßister Ortsgruppe, hei dem er mit einem 
Ballett der Oper aufzuwarten gedenkt. Gegen 1 Uhr verliehen 
wir Lichieststein über Lungwitz, Wüstestbrüstd, Pleihü, LiMbäch. 
Wir hübest viet Dank abzustatten!, Vor allem den Lichtenstriner 
Kamerudest und dem KaMetüdrtt Weiß, daß sitz es möglich MächtM, 
mit uns einige Stustden zusammen zu sein. Auch unsern eignen 
Frauen und Kamerädest ststd wir für ihre tütkräftitze Förderung 
dankbar. So schwierig vorher alles aussah, wie habest es geschürft 
Und Höffen gevüde dadurch ncch mehr zU schaffen. Frist Heil! IM 
nächsten Jahre Wieder! —

»««ISS-etammInn« de» «««!»«
Eiste VoM besten Geiste gkirngene Kreisversämmsung fand 

am Sonntag den 4. September im Restaurant „Guts OUelle" in 
Fallest st ein, ustttt Leitststg des Kreisleiters, Kamerüden 
Drechsler Wüstest)- statt. Nüch Begrühustg der Erschienenen 
würde zunächst mit herzlichen Dankeswörten des stach Berlin 
Ubettzesiebeliei! seitherigen Gustvötsttzestdest- Kamerädest Meier, 
gedacht und einmütig bedauert, daß derselbe, durch Umstände ge- 
zwungen,.sich beränläßt säh, seisten bisherigen Wirkungskreis auf- 
zstgeben. Ueber die Wahl eines Nachfolgers des 1. Gauvorsitzestdeu 
esttspästn sich eins lästgete Aussprache Und war Mäst einstimmig 
der Meinung, düß es von der Wahl des zukünftigen VvrsttzestZSK 
abhängt, ob der Sitz des Gaues , in Zwickäu verbleiben oder in 
einen anderst Ört verlegt werden soll. Man beschließt, gegebenen- 
fälls Plauen als Sih des Gaues in Vorschlag zu bringen. Nach­
dem in eingehender Weise zukünftige Agitations-Veranstültungsn 
im Kreise Vogtland behandelt worden waren, nahm Kamerad 
Ftißsch (Plüstest) ist lästßerst Ausführungen Stellung zum Ver­
hältnis zwischen einzelnen Gliedern der Sozialdeinockratischrn 
Partei und Unsrer Organisation. Er stellte hierbei ausdrücklich 
fest, küß bid iM Michsbüstner organisierten Parteigenossen ledig­
lich die Von jodestt Pürteianhnnger zU fordernde Disziplin üben 
und sich in grundsätzlicher Uebereinstimmustg mit der Gesaistt- 
pärtei befindest- Nachfolgende, ästs 8er Ritte der Versammlung 
dingögangene Resülution fand einstimmige Annahme:

Die Kteisversammlung Vogtland des Reichsbanners 
Schwarz-Röt-Gold stellt mit Bedüstetn fest, düß Püblikätionß- 
organe der Sozialdemokratischen Partei tsti Bezirk Zwickau ustd 
ein Teil politischer Führer dieser Organisation eine Stellung 
gegen das Reichsbanner einnehmen, die mit dem überpartei­
lichen Charakter des Reichsbanners nicht vereinbar ist. Sie 
erwartet, daß Parteien und Zeitungen, die auf republikanischem 
Böden stehen, die Ueberparteilichkeit des Reichsbanners wür­
digen und. dahin wirken, daß in Zusammenarbeit beider Fak­
toren eiste Stärkung des republikanischen Gedastkests ermöglicht 
wird.

Weitet wurde zstM Vorschlag des Gauvorstandes, Wahl eitles 
GaujUgestdleitets betreffend, Stellung genommen und den Orts­
gruppen aufgegeben, bis zur nächsten im Herbst stattfindenden 
Kreisversammlnng Vorschläge zu Machen. Nach weitern geschäft­
lichen Mitteilungen uttd Erörterungen wurde die Versammlung 
vom Kameraden Drechsler mit dem Hinweis geschlossen, daß es 
Notwendig ist, Unsre Hrgastisätion weiter auszstbauen ststd zu 
festigest, NM jederzeit zum Schutze der Republik gerüstet zst fein.

Sportliche Wettkämpfe deS LunsbanneeS 
irr Shenrnw am V. Sktobev

Kameraden, beachtet den Hinweis unter „Mitteilungen des Gau- 
Votstästdes" und die Ankündigungen im Reichsbanneskaldnder der 

Tagespresse.



Deo Rembvandtderrtsthe als Sansev dev 
Farben Schwavz-Rot-Gold

In seinem 1890 erschienenen Buche „Der Rembrandt- 
deutsch e", das lange Jahre in Deutschland viel Aufsehen erregt 
hat und zu den besten Werken der Zeit gehört, schreibt Lang- 
behn:

„Die Farbe des Eisens, welche alle Völker befriedet und das 
deutsche Volk befreite, ist — Schwarz; Schwarz ist auch die Farbe 
der Erde, welche der Bauer pflügt und welcher der vaterländische 
Künstler seine Eigenart verdankt. Fügt man dies dunkelste aller 
Elemente zu jenen beiden andern, zu Blut und Gold: so hat man 
die Farben des einstigen idealen Deutschlands — Schwarz-Rot- 
Gold. Wenn es irgendein« Farbenzusammenstellung gibt, die vor­
nehmer ist als Schwarz und Gold, so ist es Rot und Gold; und 
wenn es irgendeine Farbenzusammenstellung gibt, die vornehmer 
ist als beide, so ist's: Schwarz-Rot-Gold. Rubens hat die letztere 
zuweilen mit bewundrungswürdigem Effekt angebracht; so in dem 
Bilde des Bethlehemitischen Kindermordes zu München und in 

seinem bekannten „Liebesgarten". Die Farbengebung Rembrandt- 
scher Bilder bewegt sich sogar vorzugsweise in diesem Dreiklang; 
wiewohl in gedämpfterer und darum auch vornehmerer Weise, als 
es bei dem großen vlämischen Virtuosen der "Fall ist. Zu den 
schwarzen und goldigen Tönen, welche im wesentlichen dis Rem- 
brandtsche Palette beherrschen, gesellt sich häufig als ein dritter, 
entscheidender Faktor, das dunkle Blutrot. Rembrandt malte 
schwarzrotgold. Und es ist vom malerisch-technischen Gesichtspunkt 
aus bezeichnend, daß zwischen dem dunkeln und dem Hellen Ele­
ment, zwischen der tiefschwarzen Finsternis und dem goldigen 
Lichtreflex, aus welchem sich fast jedes seiner Gemälde zusammen­
setzt, jenem blutroten Farbenton oft die Vermittlerrolle zufällt. 
Blut bindet. Dieser Maler ist ein Dichter; seine Bilder sind Volks­
lieder; sie sind im Volkston gehalten; und sogar in den Farben 
des Volkes.

Man kehrt stets zu seiner alten Liebe zurück. Deutschlands 
äußere politische Entwicklung ist noch nicht abgeschlossen; es könnt« 
recht wohl sein, und mutz sogar in gewisser Hinsicht 
sein, daß irgendwie ein abermaliger Wechsel 
seiner Nationalfarben folgt. Sie haben sich von 
Schwarzweiß zu Schwarzweißrot verwandelt; möglicherweise ver­

wandeln sie sich noch wieder zu Schwarzrotgold. Was wächst, ver­
ändert sich. Wenn man die geistige und die Rassengemeinschaft in 
Betracht zieht, welche das jetzige Deutschland mit Oesterreich ver­
bindet und dieser irgendeinen nationalen Farbenausdruck geben 
wollte, so dürfte sich eine Herübernahme des österreichischen Gelb 
in die deutsche Flagge am ersten empfehlen. Auch auf diesem 
Wege würde man wieder zu Schwarzrotgold gelangen. Noch jetzt 
flaggt man gelegentlich in Oesterreich schwarzrotgold. Die deut­
schen Jdealfarben sind noch nicht ganz erloschen. Ja, es gibt sogar 
einen Ort, wo sie noch jetzt vollkommen lebendig sind. Ein mo­
derner Staat, der seinem Inhalt nach wesentlich niederdeutsch ist: 
das Land der VIamen weist die gleichen Farben auf. Blauweiß­
rot ist holländisch; Schwarzrotgold ist belgisch; es ist bekannt, 
welche Rolle diese beiden Farbengruppen beim ersten politischen 
Erwachen des neuen Deutschlands 1848 gespielt haben. Es könnte 
sein und ist zu wünschen, daß, wie der Ausgangs- 
so auch der Endpunkt der Entwicklung des neuen 
Deutschlands in diesen Farben gipfele; daß nieder­
deutsche Kunst und niederdeutsches Staatsleben, welche in Holland 
und Belgien einst ihre höchste Blüte gehabt, in erweitertem Matze 
sich auf das gegenwärtige Deutsche Reich übertragen." —

Inserate aus (kemnitr und dem (Zau (kemnitr

MM

Reserviert

W82

Ballsaal

Holiemtem-Lrmtttial

Lvleplion dir. 425üöoiA-LIbsrt-StrsK« 3

Lieferant des VolkShauscs

rm »mm AugHntzsch,
Besitzer Ernst Klette Glas — Porzellan — Steingut

5711

Kurt vsuer
«SvHvyMW Reichenbacher Stratze Nr.

5784

5796

MWHM Ziga-»^.
Inh.: Frieda Kerner cmpstchu

Aus

Insvi'alv aus kau Lunvkau

Aioouox» ine sich schick und preiswert kleiden Nr Ni-kkkI«, wollen, lausen fast neue Matz-Garde- 
D ""bei'"" K. Friemann, Lange Str. 1" H

Es ist Ehrenpflicht der Kameraden und deren Frauen, 
die Inserenten des Reichsbanners zu berücksichtigen!

_____________ i
Eigene Fabrikation 
/einer Strumpf-nud 
Wirkwaren 
Serrenartikel
Weiß-u. Kurzwaren

Annaberg, Große Kirchgasse 
Hut-, Mützen-, Schirm- und 

Filzwaren-Spczialgeschäst
Reelle Bedienung

IW Angenehmes IW 
IW Familien- IW 
IW BerkehrslokalIW 
Bereiusheim vieler Bercuie 
fßSpeisenn.gutgepflegteBiere

Arnow Frank,G.m.b.K
Loaix-LIbsrt-Straös 3   ——- rvlspdon dir. 425 Annaberg und Olbernhau 578

empiienlt seine Lokalitäten. 5700 .

UM MWOl »es MBIM
SsIItzsus 8ckl>ns Lussictil 

sSsllsvus)
Größtes Vergnügungslokal 

der Stadt u. weit Umgebung 
Vereinen u. Gesellschaften bei 
Ausflügen ganz besonders zu 
empfchlcn.Vorz.Verpflegung. 
Angemessene Preise 5763

kiesensusivslil keste tzualitüten
killiAste Preise 5879

/^Itss rsnommisktss üinstsriisbsus für 
Osmsn- unck ß/Isclcbsn - Lskisiclung 
ttslren- unci Knsbsn-Lsklöiciung 
Kisicksrstokks, ^usststtungsri ss94

Haus- und Küchengeräte 5718
Bevorzugter Lieferant für Vereinsgeschenke

------->
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Plauen i. B.
Aas Saus der 
guten Smen-Kleidung

Karthäuscrstraße Nr. 14 a 
empfiehlt 5788^ 

ihre Lokalitäten.

Besitzer Ernst Klette
Standquartier 5715 

des Neichskartells Republik, 
ff. Speisen und Getränke

Buchholz i. Sachsen, Karlsbader Str. 24 
Damen- nnd Herren - Hiite, Konfektion.

Herren Artikel. 702

Ist Ihre Uhr
. geblieben stehn, 
f müssen Sie zum

Uhrmacher

- Geeftmr
gehn.

Aentzere Klosterstratze I».

H a u p t a u S f l u g s 0 r t v 0 n Cr t >n m > t s W « 
Konzert- und Ballhaus - Großer Garten und Part.

Inh.: Pepi Gruber

C. G. m. b. H. L7og
12 Berteilungsstekcn. Spezialgeschäft siir Schnitt- 

«nd Schuhivaren. Restaurations-Betrieb.

Kameraden,
tragt die Bundesnadel!

cuipstehlt 588S
schöne Lokalitäten

B. Nndolph

Volsshaus Chemnitz
ZwiManev Sie. iss * Telephon 33YS1

Straßenbahnlinien I und 2
Verkehrslokal der organisierten Arbeiterschaft — Prächtiger Saal 

Schöne Versammlungsräume
Herrlicher Garten mit schöner Veranda W85

geben Freitag und Sonntag öffentliche Ballnmfik

^4

Annaberg und Olbernhau 5701

/ü> Äamen- unek
______ —___ _ >

l-sngs 8ir. 14 rang. ZV. 14

L. S0KL

Werkzeuge 568« 
Haus- u. Küchengeräte 
Edmund Dörfel 

Schleiferei 
Reparaturwerkstatt 

Uferstr. 17, am Brausebad

MgMesRad
Tel. 5586 Peterstr.7 Tel. 5536 

Empfehle meine schönen geräumigen Lokalitäten. Vereins­
zimmer 280 Personen fassend. Sitz des Reichsbanners Ost.

Frei Heil! iäsSsi Paul Schönfelder.

Warenhaus
Eduarrd BuvLhavdt

Herren-, Knaben- u. Damen-Garderobe 
Schuhwaren, Weißwaren, Wäsche usw.

Chemnitzer Str. 58. b7v5

Ge»vs Vlledims
Ziegelstraße 6 5881

Zigarren, Zigaretten, Tabak, billig und gut

Mr alle Wirtschaftsartikel
KUvkvnksus 8vi*dsss

Theatcrstrabc, Ecke Aeußcre Klosterstratze 
Filiale: Augustusburger Stratze, Ecke Kirchweg. 5878

rile !m!eii ükkkMstelisI
Holz,

Kohlen und Briketts
liefert prompt und preiswert

Fritz Teichmann
liniere Hauptstraße 32.

lOlOlölOl'oVDIOtOtOtÄ

Elegante 
«ell-Wr, Pelze 
MMMWl. 

Modenhaus söS7 
SN «St 

Ri» Johannisplatz.

Restaurant BrauerWMen
5699 Inh.: Anton Gschliisjel, Schloßstraße 2

Verkehrslokal des Reichsbanners

Restairrarr 
iüiöiiSiWs »ü!

Bcrkehrslok. ».Reichsbanners

fs.Epelsenu.Gettönlk
Inh : Oskar Renner

Lin»
Bernsdorfer Stratze 43

Pelzwaren — Hüte — Mützen

Zwickauer Straße 8 und
Leipziger Straße 70

In jedes Haus gehört die

iv-lks-Sertnns-
siir das Bogtland ,Z Plauen t.V. Ruf 828, 3027 Z

Filiale Reichenbach i. V., Ruf 2134
H Filiale Oelsnitz i. V., Ruf 418 >

LNnWinfivumente 
MuWalken o 

Fernruf Nr. 877 ----- Reichenbacher Stratze Nr. 38

Gustav Silbermann
Billigste Bezugsquelle für S7i2

Damen-, Herren- «.Kinderbekleidung.

-----------------------------------------------------

c^oeLra/^crus 5782

/ü> Alexen- Ukic/ A^kicröenöe/:/erc/llNA

<5^ us

Wmte^llWlMlI^
Islepkon 7793 Sslinlittkrstr. 22 lelepkon 7793

Sammelplatz des Reichsbanners

R!UWmI8 TGlier Garten. AnMNume 
ff. Epejsen und Getränke 

Kamerad Händel «. Kran. sS707s Die Bcrwaltnng.

Restaurant 568?

rlistiKörnWlllk
Stiftsstraße 16 

Verkchrslokat des Reichs­
banners

«si-risitzsii«
Inh: Atbert Baunalte 5719

Retchsbanner-Verkehrstotal
empfiehlt seine Lokalitäten. — 3 BcreinSzimmcr

<------------------------------------------

An/i..- ^eopo/ck Merf/reime,

FeMklkk, WllWMll 
und sonstige Illuminations-Artikel 

liefern preiswert 5877

krsualsnvsrs » HVslLklss
Telephon 7008 Chemnitz ZschopauerStr. 114

liviüW-, W-W pMtivgöno»en!liis!! .MAU" Walöschlößchen Mark Sahnatt 
!iir criminitlliisli uml ilmgügeiill k. ü. ni. d.». -

Republikaner: Werdet Mttgtted bet uns. und deckt
Euren Bedarf tm Konsumverein 5789

SOkll-lilS
vom sinkscbsn Ltkspsiisrscbub bis rum 
slsgsntssisn l-uxusscbub ksuksn Lis sm 
bsstsn im

LI-IS Ssi-ic^L
l-SNgs LtkslZs s — sm sssikspisir 5ig6

FahrraShaus „Frischauf" 
Aenßere Klosterstratze 12 — Fernruf 4965 

Fahrräder, Nähmaschine», Sprcchmajchincn, 
Wringmaschinen nnd Zubehörteile

Wistzk Ausführung sämtlicher Reparaturen 5691

Mak Melders
Zimmer st ratze»

Spezialhaus W78
für Herren- nnd Knabenkleidung 
Lieferant der Etnheitsanzüge für Len Gau Chemnitz 

Kameraden erhalten Scho Rabatt

iWSWNWWWWWlSMSWMWASWWWWSlM

I-6IN6N / VsUMVs/ollWÄr-SN 
Wäsciis / Zcliüi'rsn 

in nur gutsn tzusiitstsn 

fld.Wsiqgsiidsim
i-ÄNgs Lipsks 46. 5875

Plauen, Pausaer Straße 95 
Größte und beste Speisewirtschaft am Platze 
Hauptverkebrslok a I des Reichsbanne r^^

Reichels Reue Welt 
N Große Konzert u. Ballfale

Herrlicher Linüengarten
Jeden Sonntag und Mittwoch nachmittags '/.4 Ühr

«U088L ilOivrLnrik:
Anschließend: 0«,. »nll. 5898

MstMimt..Erheiterung
Kantstratzo so 5692

Uvukwvken

kinZer Li Lo.
dltenilsu 5785

ÜW-, liückiengürske 
lmmsreii,

cmi leckmvekz, Ink. NM Mm
«riickenstr. 18/2» liefert Briickenstr. 18I2O 

Fahnenstangen und -spitzen 5684
Wsi-Krsugs, Lisenwai-en, ttolrluistsn allsp /li-t


